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Heutſches Reich. 
Berlin, den 3. Januar. 


Der Kai ſer verließ am Neujahrstage be⸗ 
reits um 9 Uhr ſein Schlafzimmer und nahm 
wie gewöhnlich zunächſt die Glückwünſche der 
Herren vom perſinlichen Dienſt entgegen. 
Dann erſchienen den Programm entſprechend 
die Mitglieder der bniglichen Familie, die 1 

ei 
der Auffahrt wurde namentlich Moltke auf das 
Lebhafteſte begrüßt. Den herzlichſten Glück⸗ 
wunſch brachte dem greiſen Monarchen das 
Berliner Volk entgegen, das zu Tauſenden Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte, die Schutzmannskette 
durchbrach und jubelnd dem Kaiſer, der in 
großer Generalsuniform und die Kaiſerin, die 
in großer Toilette an dem vom Kaiſer perſön⸗ 
lich freigemachten Fenſter ſich befanden, Hoch! 
und Hurrah! entgegentief. Als die kaiſerlichen 
Herrſchaften ſich zurückgezogen hatten, erklang 
aus tauſend Kehlen die Nationalhymne. Der 
Kaiſer erſchien nochmals am Fenſter und dankte 
ſichtlich gerührt für die ſchöne Huldigung. 
Weder an die Generalität, noch an das diplo⸗ 
matiſche Korps hat der Kaiſer eine allgemeine 
Anſprache gehalten. Dagegen unterhielt ſich 
der Kaiſer mit den einzelnen Herren. Die 
Strapazen des Tages hat der Monarch gut er⸗ 
tragen; er ſowohl wie lie Kaiſerin haben geſtern 
Ausfahrten gemacht. Der Gottesdienſt war 
mit Rückſicht auf die Kaiſerin nur kurz ge⸗ 
weſen; eine ug 
überhaupt nicht ſtattgefunden. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird berichtet, der 
Kaiſer habe an die Generale, nachdem er mit 
jedem Einzelnen geſprochen, mit erhobener 
Stimme folgende Worte beim Neujahrsempfange 
gerichtet: „Ich bemerke Ihnen, meine Herren, 
daß Ihre Hauptaufmerkſamkeit in dieſem Jahre 
die Kaiſermanöver, welche das dritte Korps und 
das Gardekorps abhalten, in Anſpruch nehmen 
werden.“ — Dem General Moltke ſoll der 
Kaiſer lächelnd geſagt haben, er hoffe, daß er 
mit dem, was in dieſem Jahre dienſtlich an 
ihn herantreten werde, zufrieden ſein werde. 

— Der Kronprinz hat das neue Jahr 
in beſter Stimmung angetreten. Zu Sylvefter 
führten Prinz Heinrich und ſeine Schweſter 
Viktoria die beiden Stücke „Kurmärker und 
Picarde“ und „Ehepantoffelchen“ im kronprinz⸗ 
lichen Salon auf. Der Kronprinz hat feinen 
Gardeobier Werner als Kurier mit Neujahrs⸗ 


Leuilletan. 
Winrich von Kniprode. 


Eine Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
Von J. Pederzani⸗Weber. 
9.) (Fortſetzung.) 
VII. 
Der fünfte Auguſt, der Sankt Dominikus⸗ 
tag, war ſonnig und thaufriſch über der Stadt 

Danzig angebrochen. 

Auf dem Marktplatz in der 
die Buden ſtanden, gab es ih” ſeit Morgen⸗ 
grauen viel Gedränge, denn dort ſtanden die 
Polen, die im Polenviertel hauſten und gönnten 
es den Preußen, den Bewohnern der Altſtadt 
nicht, daß ſie beſſere Plätze als ſie hatten. Ab 
und zu erſchien im Gedränge eine Schaar von 
Ruſſen und aus der Rechtsſtadt kamen durch 
das Glockerthor die deutſchen Anſiedler gezogen, 
um den Dominikusmarkt zu beſuchen. 

Die Fleiſcher, die älteſte Zunft von Danzig, 
hatten einen Feſtzug durch die Straßen veran⸗ 
ſtaltet und die Gaſſe, wo ihre Bänke ſtanden, 
mit Laubgewinden und Blumenkränzen geziert 
und die übrigen Handwerke und Gewerbe thaten 
ein gleiches, ſo daß die Altſtadt bald einer 
rieſigen Laube voll grünen Ranken und Ale gen⸗ 
büſchen glich. 

Während in den vielen Gaſſen de 
die Bänke der Schneider und Altbeifer die 
Kleider flickten, der Huter und Tuchmacher, 
Gold⸗ und Grobſchmiede, der Obfthändler und 


iltſtadt, wo 


hen 


Guſtav Röthe. 


Mittwoch, den A. Januar 
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briefen nach Berlin geſchickt und ihm aufge⸗ Graf v. Benonar, ift zum Botſchafter ernannt 


tragen, jo viel er könne, zu verbreiten, daß der | worden. 


Kronprinz noch ganz geſund zu werden hoffe. 


— Der „Reichsanzeiger“ konſtatirt, daß die 


— Prinz Wilhelm hat in den Nach- im Gothaiſchen Hofkalender dem Fürſten von 


mittagsſtunden des Neujahrstages den Bot⸗ 


ſchaftern, Miniſtern und Prinzen Beſuche ab-] Hoheit“ unrichtig ſei. 


geſtattet. 


Bulgarien beigelegte Bezeichnung „Königliche 
Aber das Unternehmen 
ſei kein offizielles und die Redaktion daher für 


— Aus Meiningen wird gemeldet, daß die | ihre Angaben über die Familienverhältniſſe im 
Herzogin⸗Mutter Marie am Neujahrstage früh | Weſentlichen auf die eigenen Mittheilungen der 


geſtorben iſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die 
Nachricht, daß General v. Schweinitz ein Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers dem Zaren überbracht 


habe und knüpft daran folgende Bemerkung:] merkenswerthe Verſion. 
Autographe Briefe von Souverän zu Souverän, ſchrift, 


Intereſſenten angewieſen. 

— Ein Mitglied der vielberufenen Ver⸗ 
ſammlung beim Grafen Walderſee giebt in der 
„Magdeb. Ztg.“ von dem Vorfalle eine be⸗ 
Es heißt in der Zu⸗ 
daß einige Mitglieder der erwähnten 


beſonders wenn dieſelben in Familienbeziehungen] Verſammlung gar bald die Erklärung abge⸗ 
ſtehen, wie dies zwiſchen dem deutſchen und | geben: „fie wünſchten mit der ganzen Sache 


ruſſiſchen Kaiſer zutrifft, ſind etwas ganz Ge⸗ 
wöhnliches. 


nichts mehr zu thun zu haben“. Es ſeien 


! Es wäre alſo nicht auffallend ge- | verschiedene Millionäre zugegen geweſen, „unter 
weſen, wenn dem General v. Schweinitz ein dieſen auch ſolche, 


die durch nichts ihre Zuge⸗ 


Allerhöchſtes Handſchreiben an den Kaiſer von | hörigfeit zu hochorthodoxen Kreiſen zu erkennen 


Rußland anvertraut worden wäre; in dem gegeben hatten.“ 


Finanzielle Ergebniſſe habe 


vorliegenden Falle hatte aber zufällig kein] die Sache gar nicht gezeitigt, die Ueberzeugung 
ſolcher Briefwechſel ſtattgefunden, und es lag greife um ſich „die ganze Sache ſei beſſer 


deshalb kein Grund zu einer ſchleunigen Neife | fallen zu laſſen.“ 


des deutſchen Botſchafters nach Gatſchina vor. 


Die Antheilnahme des Hof⸗ 
prediger Stöcker an der Bewegung habe von 


— Jeder Diplomat, und auch andere mit vornherein Vielen die Mitwirkung verleidet, und 
diplomatiſchen Gebräuchen einigermaßen ver: nachdem jo breit über die Angelegenheit hin 


traute Perſonen werden ſich dies bereits gejagt | und her geſchrieben 
haben. — Es giebt zu Mißverſtändniſſen Ver⸗ gedacht werden, 
anlaſſung, die manchmal bedauerliche Folgen] wäre, 


„darf vollends nicht daran 
daß Prinz Wilhelm geneigt 
ſich jemals wieder mit der Sache zu 


haben, daß gewiſſe Publiziſten, die von der | befafjen.“ 


chors hat praktiſchen een nichts verſtehen, wenn Jon |" 
fie im Uebrigen gelehrte und kenntnißreiche | neuen 


Menſchen ſein mögen, 


zu beſchäftigen, und auch Gelegenheit finden, 


— Die Situation ift zu Beginn des 
Jahres erheblich friedlicher, als man 


ö ö häufig das Bedürfniß] noch in den allerletzten Tagen des alten Jahres 
haben, ſich mit Fragen der praktiſchen Politik] erwarten 


durfte. Die Neujahrsanſprachen 
lauteten durchweg friedlich. Die Veröffentlichung 


dieſem Bedürfniß Genugthuung zu verſchaffen] der gefälſchten diplomatiſchen Aktenſtücke wird 


durch Veröffentlichungen in Zeitungen, 
gut unterrichtet gelten. 
thümlichen Anſchauungen häufig weite Ver⸗ 
breitung und unverdienter Glauben verſchafft. 

— Ein Rundſchreiben des Biſchofs von 
Metz an den Klerus des Bisthums mahnt 


die für 


denſelben, die Gläubigen in allen Kirchen zu offiziöſe 


Es wird dadurch irr⸗ verzeichnet. 


von der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit Genugthuung 
Es werde durch dieſe Veröffent⸗ 
lichung für die loyalen Geſinnungen des Zaren 
beredter Beweis geliefert und einer zuverſicht⸗ 
licheren Auffaſſung der Geſammtlage die Bahn 
geebnet. In dieſer Auffaſſung weiß ſich das 
Berliner Blatt eins mit der amtlichen 


Fürbitten für die Wiederherſtellung des Kron⸗] „Wiener Ztg.“, welche in der durch die Auf⸗ 


prinzen aufzufordern. 

— Der Oberſtkämmerer, Graf Otto zu 
Stollberg⸗Wernigerode 
Adlerorden erhalten. 


— Graf Peter Schuwalow hat ſich nad | Friedens ſieht. Die 


Petersburg zurückbegeben. 


— Der ſpaniſche Geſandte in Berlin, 


deckung der Fälſchungen bewirkten völligen Ver⸗ 
eitelung der Abſicht, beim Zaren Argwohn 


hat den Schwarzen gegen die deutſche Politik zu erwecken, ein ge: 


wichtiges Moment für die Erhaltung des 
Norddeutſche regiſtrirt 
ferner die „von der wohlakkreditirten Kopen⸗ 
hager „National⸗Tidende“ mitgetheilte Aeuße⸗ 


Süß bäcker, Fiſcher und anderer Gewerbe auf- [drei Schaaren getheilt, die Mannſchaften der 


geſchlagen waren und jede Zunft ihre eigene 
Gaſſe beſaß, blieb der Marktplatz für die 
Buden der Krämer und Händler, die aus den 
anderen Städten Preußens und von auswärts 
kamen, frei. 

Nach einer Satzung der Hochmeiſter, 
Herr im Ordenslande war, 


Bürgerwehr, die „Maien“, welche von den 
„Herren“, den Hauptleuten, geführt wurden und 
nach dem Takte der Weiſen, welche die Pfeifer 
blieſen, ſchritten. Dieſe Bürgerwehr beſtand 
aus den Schützen, welche Eiſenhauben, lederne 


der [Wämſer und ebenſolche Beinſtrümpfe trugen; 
durften die fremden | fie hielten die Armbrüſte auf den Schultern, 


wieſen worden. ug h KR 
— Die Rübenernte in Deutſchland iſt in 


Kaufleute nur acht Tage lang unter einander | während im Gürtel der Beutel voll Bolzen 
Handel treiben und waren am neunten Tage] und ein kurzes Meſſer ſteckten. Hinter den 
gezwungen, ihre Waaren an die Danziger Schützen zogen die Wäpner, welche Eiſenhemden, 


Krämer zu verkaufen. 
Unter den fremden Händlern ſchlichen die 
Ruſſen bald hier und bald da anſtandslos um⸗ 


Stahlhauben und große Schilder führten; ihre 
Waffen waren lange Lanzen. Und den Schluß 
dieſer „Maien“ bildeten die Reiter, die mit 


her und drängten ſich immer dort unter das | Schwert und Streitaxt bewaffnet und in eine 


Volk, wo es Lärm und Zank gab. 
Plötzlich klangen vom Breitenthor, deſſen 


Eiſenrüſtung gehüllt waren. 
Der Anblick dieſer wehrkräftigen Männer 


Zugbrücke in die Rechtsſtadt führte und heute erfüllte die Littauer mit Bangen und ſie blickten 


ſeit dämmerndem Morgen niedergelaſſen war, ſcheu auf die waffentüchtigen Danziger 


her die Töne der Sackpfeifen und Trommeln 
und die Bürgerwache, an deren Spitze Nikolaus 
Schönenſee ritt, zog zum Stauen und Schrecken 


Bürger, 
denen Muth und Kampfesfreude aus den Augen 
leuchteten. 

Der Anführer der Littauer, Dirſune, ſam⸗ 


der als Ruſſen verkleideten Littauer in die Alt⸗ 
ſtadt. Der Stadtſchreiber ritt auf einem | die verlaſſen hinter dem Marktplatze lag, und 
Rappen; er hatte über ſeinem Leibrock ein] ſagte zu ihnen: 

Eiſenhemd angezogen und die Beine mit Stahl⸗ „Sucht Händel mit den Deutſchen und 
ſchienen umhüllt. Auf dem Haupte trug er erregt allerlei Lärm, daß die Bürgerwehr herbei⸗ 
einen Eiſenhut mit wallender Feder und an der eilen muß, um den Streit zu ſchlichten. Das 
Seite, im Gehänge des Gürtels, ein langes] thut bald hier- und bald dort, jo daß die 
Schwert; am Sattelknopf hing feine lange | Mannſchaften, im Gewühl des Jahrmarktes 


melte einige Stammgenoſſen in einer Scheune, 


Streitart. Es war eine ritterliche Erſcheinung, eingeſchloſſen, nicht auf das achten können, was 
die ſtolz und mit ſcharfen Blicken auf an den Thoren geſchehen wird.“ 
die Polen und — die ruſſiſchen Händler „Ihr aber verlaßt heimlich die Buden und 


niederſah. Ihm folgten, in zwei und I ſchleicht Euch zu den Thoren; das „Hausthor“, 
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rung „eines hochſtehenden und als tüchtig an⸗ 
erkannten Offiziers, der, beſſer als Andere, 
Rußland vom militäriſchen Standpunkte be⸗ 
urtheilen könne,“ wonach derjenige ruſſiſche 
Staatsmann, welcher jetzt den friedliebenden 
Zar zum Kriege mit einem Nachbar überreden 
würde, ein Verbrechen gegen das Land, das 
Volk und die Dynaſtie beginge. Für einen 
Angriffskrieg ſei Rußland noch lange nicht ge⸗ 
rüſtet genug. Auch die inneren Verhältniſſe 
ſeien zu bedenklich. 

— Sämmtliche Haupt⸗ und Unterämter, 
welche Verſendungsſcheine über inländiſchen 
Branntwein ertheilen, ſind Seitens des Finanz⸗ 
miniſters ermächtigt worden, auch den mit dem 
Anſpruch auf Steuervergütung oder auf Frei⸗ 
laſſung von der Verbrauchsabgabe und dem 
Zuſchlage zur Ausfuhr angemeldeten inländiſchen 
Branntwein behufs dieſer Ausfuhr abzufertigen. 
Die betreffenden Verſendungsſcheine beziehungs⸗ 
weiſe die Ausfuhranmeldungen dürfen nur bei 
ſolchen Aemtern zur Erledigung gelangen, denen 
ſchon nach den ſeitherigen Beſtimmungen die 
Befugniß beigelegt iſt, die Beſcheinigung über 
den Ausgang des Branntweins zu ertheilen. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ will wiſſen, daß 
ſich die Sozialdemokraten, falls die Expatrüirungs⸗ 
Vorlage zum Geſetz erhoben werden ſollte, 
fernerhin nicht mehr an den Reichstagswahlen 
betheiligen wollen. — Der Redakteur Morgen⸗ 
ſtern (Sozialdemokrat) iſt aus Baiern ausge⸗ 


dieſem Jahre quantitativ ungünſtig ausgefallen. 
Nach den bis jetzt vorliegenden amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind nicht ganz 70 Millionen Doppel⸗ 
zentner Zuckerrüben geerntet worden, d. h. 13 
Millionen Doppelzentner weniger als im vorher⸗ 
gehenden Jahre. Dagegen haben ſich die dies⸗ 
jährigen Rüben als außerordentlich zuckerreich 
erwieſen. Die Fabrikanten werden daher auf 
Koſten der Staatskaſſe infolge der möglichen 
hohen Ausbeute des Rohmaterials einen ſchönen 
Profit einſtecken; derſelbe dürfte ſich auf etwa 
22½ Millionen Mark belaufen. 

— In Genf ſind zwei Deutſche, Haupt 
und Schröder mit Namen, verhaftet worden. 
Es ſind dies Polizeiagenten, die von Berlin 
abgeſandt wurden, um die Sozialdemokraten in 
Genf zu überwachen. 

— Zur Auffindung des deutſchen Gold⸗ 
landes in Afrika wird der „Kölniſchen Ztg.“ 
aus Kapſtadt noch geſchrieben: „Die Ent⸗ 


das in die Ordensburg führt, wird Towikin 
mit ſeiner Schaar beſetzen und ich werde unter 
dem Bogen des „Breitenthor“, das den Ein⸗ 
gang in die Rechtſtadt bildet, warten, bis die 
Polen aus ihrem Haus hereinbrechen. Sobald 
vom Thurm der St. Katharinakirche die zwölfte 
Mittagſtunde ertönt, greift zu den Waffen, die 
ihr unter den Kleidern verborgen tragt, und 
ſtoßt jeden nieder, der Euch in den Weg tritt.“ 

Die Littauer verließen die Scheune und 
ſuchten ihre Gefährten auf, um ihnen die Be⸗ 
fehle des Dirſune mitzutheilen. Sie beachteten 
nicht, daß überall, wo die Geſtalten der ruſſi⸗ 
ſchen Kaufleute unter den Marktbeſuchern er⸗ 
ſchienen, flinke deutſche Jungen ihnen wie 
Schatten auf den Ferſen folgten und Alles, 
was ſie unternahmen, ausſpähten. 

Der Stadtſchreiber Nicolaus Schönenſee 
hatte die Hauptleute der Bürgerwehr um ſich 
verſammelt. Er ſagte ihnen: 

„Sobald die Mannſchaften den Jahrmarkt⸗ 
platz betreten haben, theilt ſie in ſo viele 
Schaaren, als die Altſtadt Thore hat. Meine 
Späher ſind dem Feinde auf der Fährte und 
mit Gottes Hilfe werden die Slaven heute die 
deutſchen Fäuſte und Hiebe kennen lernen. 

Wenn das Marktvolk Streit beginnt und 
ſich balgt, ſo verſucht nicht Frieden zu ſtiften; 
bleibt dem Gedränge fern und ſchließt den 


Platz ſo ein, daß ihr jede Verbindung zwiſchen 


demſelben und dem Polenhaus unterbrechen 
könnt.“ 


Die Ruſſen hatten ihre Baben ausgeleert 


und das Wollzeua, das darin ſteckte, zum Ver⸗ * 


—Hündete. 


deckung der Goldfelder hat den Reichskommiſſar 
Dr. Göring veranlaßt, den Antritt eines ſchon 
vorher erbetenen Urlaubs nach Kapſtadt zu be⸗ 
ſchleunigen. Ende Oktober iſt er mit den 
beiden Führern der Goldgräber über Walfiſch⸗ 
bai hier angelangt; er, um ſich mit der deut⸗ 
ſchen Regierung des Ereigniſſes wegen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, die beiden, um weitere Maß⸗ 
regeln behufs Ausbeutung der Goldfelder zu 
treffen. Die Ausführung dieſes Vorhabens iſt 
ihnen nicht ſchwer gefallen, führten ſie doch eine 
Anzahl Erzproben mit ſich, deren großer Gold⸗ 
gehalt hier in zuverläſſiger und genauer Weiſe 
feſtgeſtellt worden iſt, und ſchon Mitte. Novem⸗ 
ber haben ſie ſich, mit den erforderlichen Geräth⸗ 
ſchaften und mit Lebensmitteln für längere 
Zeit ausgerüſtet, nach dem Orte ihrer Thätig⸗ 
keit zurückbegeben. Man ſieht hier jetzt mit 
Spannung der weiteren Entwickelung der Dinge 
entgegen. Herr Dr. Göring iſt am 9. Novem⸗ 
ber nach Berlin abgereiſt, um mit der deutſchen 
Regierung über die Maßregeln und Einrich⸗ 
tungen zu berathen, welche mit der Entdeckung 
der Goldfelder für das deutſche Schutzgebiet 
nothwendig geworden ſind. Von der deutſchen 
Regierung erwartet man, daß ſie bei der be⸗ 
vorſtehenden gänzlichen Umwälzung der Ver⸗ 
hältniſſe die durch die Schutzherrſchaft über⸗ 
nommenen Verpflichtungen in einer Weiſe durch⸗ 
führt, welche den im Lande beſtehenden Inter⸗ 
eſſen wirklichen Schutz gewährt und bei den 
ziviliſirten Nationen wie bei den Eingeborenen 
Achtung einflößt. Ein blos dem Namen nach 
beſtehender Schutz würde auch nicht den ge⸗ 
ringſten Zweck erfüllen. 

Bremen, 1. Januar. Heute Vormittag 
10 Uhr brach in der alten Börſe Feuer aus. 
Daſſelbe wurde gelöſcht, nachdem der größte 
Theil des Dachſtuhls zerſtört war. Die Räume 
darunter ſind durch Waſſer beſchädigt; die darin 
befindlichen Gemälde, Akten ꝛc. wurden unver⸗ 
ſehrt geborgen. Das in nächſter Nähe liegende 
Rathhaus, ſowie die umliegenden Gebäude ſind 
unverſehrt. 


Ausland. 

Riga, 1. Januar. Nach einem der „Köln. 
Ztg.“ zugegangenen Bericht iſt hier allgemein 
das Gerücht verbreitet, daß die Wiedereinführung 
bes 1876 aufgehobenen baltiſchen Generalgou⸗ 
vernements beabſichtigt werde, und zwar ſoll 
z geſchehen, um in den vollſtändigen Um⸗ 
wandlungsprozeß, den man Liv⸗, Eſt⸗ und 
land zugedacht hat, die bisher vermißte 
Sinheitlichfeit zu bringen. Zugleich ſoll dieſe 
Ömenerung. einer alten Einrichtung auch im 
blick auf mögliche auswärtige Verwickelungen 
und die bei ſolchen erforderlich werdende ſtrenge 
berwachung der Grenzlande erfolgen. 

Wien, 2. Januar. Der Kriegsminiſter 
fügte, daß die Reſerviſten der mit Repetir⸗ 
wehren ausgerüſteten Truppenkörper zu einer 

igigen Uebung behufs Schulung im Gebrauch 
Gewehrs einberufen werden; auch die 
ſerve⸗Offiziere der betreffenden Truppentheile 
en mit; die Uebungen beginnen am 22. d. M. 
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fen ausgelegt und gebehrdeten ſich dabei wie 
ite, die ihre Waaren nur gezwungen feilboten 
und mit jedem Preis, der ihnen geboten wird, 
rieden find. Sie wollten ſchnell von Buden 
Markt loskommen. 

Vor der Bude des Goldſchmiedes Johannes 
Steinhagen aus Graudenz drängten ſich Polen 
und Ruſſen und griffen nach den goldenen 
Ringen und Ketten, die hier funkelnd und 
glitzernd lagen. 

„Der Deutſche betrügt uns!“ ſchrie ein 
Pole, „denn er bietet falſches Gold zum 
Kauf an.“ 

„Ihr lügt“, erwiderte zornig der Graudenzer 
Goldſchmied, „denn ich führe nur echtes Ge⸗ 
ſchmeide.“ 

Die Polen und Ruſſen rafften die Werth⸗ 
ſachen plötzlich zuſammen, ſchoben fie in die 
Taſchen und wehrten die Diener des Kaufmanns, 
die den Raub verhindern wollten, von ſich ab. 

Die Fäuſte der Deutſchen thaten aber und 


2 ihre Schuldigkeit, daß die ruſſiſchen Diebe 


ohen. 

„Zu Hilfe, zu Hilfe! 
wehr, daß ſie uns ſchützt!“ 

So gellte jetzt ihr Ruf weithin über den 
Marktplatz. 

Der Stadtſchreiber, der vom Thorwege 
aus die Vorgänge in der Bude des Goldſchmiedes 
aus Graudenz ſcharf im Auge gehalten hatte, 
ſagte zu ſeiner Mannſchaft, die den Hilferufen 
folgen wollte: 

„Bleibt dem Streit fern!“ 

Das Volk, dem Streit und Balgen eine 
willkommene Kurzweil bot, war von allen 
Seiten herbeigeeilt und im Nu wurden die 
Buden zertrümmert, die Goldwaaren in den 
Staub geworfen und das, was noch auf dem 
Kramtiſche liegen blieb, von diebiſchen Händen 
erhaſcht. 

Die Polen und Ruſſen griffen, da ſie von 
allen Seiten hart bedrängt wurden, zu den ver⸗ 
borgenen Waffen Da klang vom Kirch⸗ 
thurme die Glocke, welche die 12. Stunde ver⸗ 


Wo iſt die Bürger⸗ 
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— Der Minifterpräfident Ungarns, Tisza 
pfing am Neujahrstag eine ungs-Depu- | 
tation der liberalen Partei des Parlaments, 
Auf die Anſprache des Wortführers erwiderte 
der Miniſter in längerer Rede, welche ſich durch 
die Seitenblicke auf die politiſche Lage aus⸗ 
zeichnete. Tisza ſagte u. A., der ungariſche 
Staat wolle den Frieden, er ſchließe ſich nicht 
Jenen an, welche eine Kriegsgefahr als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend erblicken; auch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſuche dieſe Gefahr zu meiden. 
Allein rufe der Feind, ſo ſtehe Ungarn an der 
Seite Oeſterreichs gewappnet da, bereit, werde 
dem verbündeten Reich der Krieg aufgenöthigt, 
ſeinen Platz auszufüllen. Mehr wolle und könne 
er nicht äußern, weil er eine peſſimiſtiſche An⸗ 
ſicht nicht gerechtfertigt fände. 

Wien, 2. Januar. Die Kronprinzeſſin, 
Stephanie hat ſich durch die Berührung des 
rechten Auges mit einem Brenneiſen eine 
Brandwunde zugezogen, die nach dem Gutachten 
des Profeſſors Dr. Fuchs indeß eine nur leichte 
iſt und kaum 8 Tage zur Heilung bedürfen 
wird. — In Montenegro ſieht es trübe aus. 
Alle Behörden des Zeta-Thales melden, daß 
der Mangel an Nahrungsmitteln noch niemals 
ſo früh eingetreten ſei. Die Ankunft ruſſiſchen 
Getreides abzuwarten, ſei unmöglich. Es 
werden Beiträge geſammelt zum Ankaufe von 
Getreide in Scutari. 

Belgrad, 2. Januar. Das neue Kabinet 
iſt gebildet; den Vorſitz und zugleich das Porte⸗ 
feuille des Kriegs führt Oberſt Gruir. Miniſter 
des Aeußeren wurde Oberſt Frannaſſovic. Das 
Kabinet iſt radikal. 

Rom, 1. Januar. Die „Köln. Zeitung“ 
glaubt nicht fehl zu gehen in der Annahme, 
daß die Abſetzung des Herzogs von Torlonia 
auf zweierlei die Antwort geben ſoll; einmal 
auf den Verſuch des Papſtes, ſich der Bürger⸗ 
ſchaft von Rom durch Vermittelung des Bürger⸗ 
meiſters mit abſichtlicher Vernachläſſigung der 
italieniſchen Regierung zu nahen, und dann auf 
die rückſichtsloſen Abweiſungen, welche der 
Vatikan aller Wahrſcheinlichkeit nach den An⸗ 
näherungsverſuchen der Regierung bei Gelegen⸗ 
heit der Papſtfeier habe zu Theil werden laſſen. 
— Dieſe Anſicht der „Köln. Ztg.“ ‚findet eine 
Art Beſtätigung in der Mittheilung, daß der 
Papſt dem abgeſetzten Bürgermeiſter condolirt hat. 

om, 2. Januar. Am Neujahrstag zele⸗ 
brirte der Papſt perſönlich die Jubiläumsmeſſe 
in der St. Peterskirche; der Andrang von 
Schauluſtigen überſtieg alles Erwarten — gegen 
50 000 Einlaßkarten wurden verausgabt. Die 
Stadt zeigt nur in ganz unmittelbarer Nähe 
des Vatikans feſtliches Gepräge; dort hängen 
Guirlanden, bunte Teppiche und Fahnen aus, 
ungeheueres Gedränge wallt und wogt zum 
und vom Vatikan. Die klerikalen Unverſöhn⸗ 
lichen veranſtalteten Kundgebungen. Als der 
Papſt in der Peterskirche auf einem prunk⸗ 
vollen Tragſeſſel hinter den Kardinälen und dem 
Hofſtaat erſchien, brachen aus der Kopf an Kopf 
gedrängten Zuſchauermenge ſich mehrere Indi⸗ 
viduen Bahn und riefen: „Hoch dem Papſt⸗ 
könig, Hoch das befreite Rom — Nieder mit 

Die Ruſſen ſprangen beim Schall derſelben 
aus den Gaſſen, die zwiſchen den Buden in 
Kreuz und Quer zogen, und liefen zu den 
Thoren. 

Die Zugbrücke, welche in das Polenhaus 
führte, fiel plötzlich nieder und Hunderte von 
Polen ſtürmten mit dem Kampfruf: „König 
Kaſimir“ in die Altſtadt. Sie trugen eine 
Fahne, die den weißen Falken im rothblauen 
Felde zeigte, mit ſich. 

Am Schwanenthurm, der den Eingang zum 
Marktplatz bildete, traten ihnen die Mannſchaften 
der Bürgerwehr mit vorgeſtreckten Lanzen ent⸗ 
gegen und es entſtand ein hitziger Kampf, in 
welchem die Polen Sieger blieben; ſie jagten 
die Wehrmänner in die Altſtadt zurück und 
drangen ihnen nach. 

Jetzt tönten von den Thürmen der Katha⸗ 
rina⸗, Nicolai⸗, Hl. Geiſt⸗ und St. Barbara⸗ 
kirchen die Glocken, die Sturm läuteten; ſie 
klangen über die Mauern der Rechtsſtadt hin⸗ 
aus in das Ordenshaus und waren das Zeichen, 
durch das der Stadtſchreiber, wie er dem 
Komthur durch den Junker Wingolf melden 
ließ, die Brüder zu Hilfe rief. Als die Zug⸗ 
brücke des „Hausthors“ gefallen war, brachen 
die Littauer, die von Towikin geführt wurden 
und ihre ruſſiſchen Röcke abgeworfen hatten, 
aus dem Hinterhalte hervor und bedrängten 
mit ihren kurzen Schwertern und Keulen die 
Ordensleute. 

Dieſe waren vom Kopf bis zu den Füßen 
in Eiſen gehüllt und ſchlugen mit ihren langen 
Schwertern die Waffen der Littauer in Stücke, 
ehe dieſe noch Stich oder Hieb gethan hatten; 
die Littauer mußten ſich flüchten und ſuchten 
in den Büſchen des Wallgrabens ein Ver⸗ 
ſteck. Die Brüder vom Deutſchen Orden 
eilten in die Rechtsſtadt und warteten 
dort, bis ihre Hilfe aufs Neue angerufen 
wurde. Die Bürgerſchaft derſelben hatte, als 
die Sturmglocken ertönten, Haus und Bänke 
verlaſſen und war in Wehr und Waffen in die 
Altſtadt gezogen; an Ihrer Svite ritt der greiſe 
Bürgermeiſter Johann 
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Der Papſt erſchien in der 
som deulſchen Kaiſer gewidmeten Tiara; der 
geiſtliche Fürſt ſah blaß und kränklich aus. Der 
Papſt ertheilte mit bewegter Stimme aber deut⸗ 
lich den apoſtoliſchen Segen; Tauſende lagen 
auf den Knieen. — Ueber einen Zwiſchenfall 
politiſchen Charakters wird aus Florenz ge⸗ 
meldet, daß ein italieniſcher Friedensrichter, be⸗ 
gleitet von einer Anzahl Karabiniere, ins dortige 
franzöſiſche Konſulat eingedrungen iſt und 
mehrere auf die Erbfolge Huſſein⸗Paſchas in 
Tunis Bezug habende Schriftſtücke mit Beſchlag 
belegt hat. Die franzöſiſche Regierung hat gegen 
dieſes Vorgehen Einſpruch erhoben. 

Rom, 2. Januar. Der Papſt vermied 
bisher in ſeinen Allokutionen eine direkte Kritik 
der letzten Maßregeln Crispis, indeſſen ſteigt die 
Spannung zwiſchen der liberalen und der 
klerikalen Partei zuſehends. Die päpftlichen 
Organe heben enthuſiaſtiſch die geſtrige Feier 
hervor und fordern zur Fortſetzung des Kampfes 
um die Rückgabe Roms auf. Die fremden Re⸗ 
gierungen ſeien über die Maſſenkundgebung in 
der Peterskirche höchſt überraſcht und würden 
daher den obigen Kampf unterſtützen. Geſtern 
fanden in vielen Städten liberale Demon⸗ 
ſtrationen ſtat.. In Rom zog eine große 
Menge mit Muſik und Hochrufen vor Crispis 
Haus. In ſämmtlichen Theatern verlangte das 
Publikum die Königshymne. Auch heute iſt 
das Straßenleben Roms von dem Klerus und 
dem Pilgerelement beherrſcht. Das Benehmen 
der liberalen Bevölkerung iſt muſterhaft; kein 
Pilger wurde iſultirt, trotz des provozirenden 
Auftretens der Fremden, namentlich des fran⸗ 
zöſiſchen Klerus. — In Norditalien rief der 
ſtetige Schneefall große Verkehrsſtockungen 
hervor. Die deutſche Poſt fehlt gewöhnlich 
mehrere Tage nacheinander und geht öfters ſo⸗ 
gar gänzlich verloren. In Bologna drückte die 
Schneelaſt das Bahnhofsdach ein; es gab viele 
Verletzte, auch Todte. 

Brüſſel, 2. Januar. Das prächtige 
Alhambratheater wurde am Neujahrstag ein 
völliger Raub der Flammen; Verluſtan Menſchen⸗ 
leben iſt nicht zu beklagen. 

Antwerpen, 2. Januar. Dem „Bln. 
Tgb.“ wird von hier gemeldet: Ein Vorfall 
hat ſich ſoeben hierſelbſt ereignet, der die volle 
Aufmerkſamkeit des deutſchen Publikums ver⸗ 
dient und einer amtlichen Aufklärung dringend 
bedürftig erſcheint. Auf telegraphiſche Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft in Zweibrücken 
wurde hier am 3. Dezember ein Deutſcher ver⸗ 
haftet, der eben im Begriffe ſtand, auf einem 
Dampfer der Red Star Linie nach Newyork 
abzuſegeln. Der Verhaftungs⸗ und We 
rungsantrag war damit motivirt, daß derſelbe 
ein gewiſſer Georg Joſt aus Pirmaſens ſei, 
der wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden 
ſei, aber aus dem Gefängniſſe auszubrechen 
gewußt habe. Der Verhaftete behauptete hart⸗ 
näckig, Peter Lang zu heißen, auch nicht von 
Pirmaſens, ſondern von der Ludwigsthaler Glas⸗ 
hütte bei Pirmaſens gebürtig zu ſein, und dabei 
berief er ſich auf den Bürgermeiſter ſeines 
Wohnortes, ſowie auf ſeine dort zurückgebliebene 
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ihm, der in eine Rüſtung aus blankem Stahl 
gehüllt, auf einem weißen Streitroß ſaß, die 
Stadtfahne vorausgetragen; es war dies ein 
rothes Banner, in dem zwei weiße Kreuze 
blinkten. 

Vom Glockenthore her erſchollen Kampfge⸗ 
ſchrei und Waffenklirren, denn es wurde dort 
heiß gefochten; die Littauer, die beim zwölften 
Stundenſchlag zu den Thoren gerannt waren, 
fanden dieſe durch die Bürgerwehr beſetzt und 
die Wege, die von einem Wehrthurm an dem⸗ 
ſelben zum andern führten, mit Mannſchaften 
gefüllt, die keinen Verkehr der Feinde unter 
einander geſchehen ließen. So waren durch 
die gute Liſt des Stadtſchreibers die Polen und 
Littauer getrennt worden und mußten ſich unter 
dem Thore, wo ſie überraſcht wurden, des An⸗ 
griffs der Bürger erwehren. 

Dieſe fochten mit dem Ruf: „Für Gott 
und Danzig“ und wichen nicht, wenn auch die 
Zahl der Feinde zwei⸗ und dreifach ſtärker war. 
Es kamen aber den Littauern die Polen, die 
am Schwanenthurm geſiegt hatten, zu Hilfe. 
Der Stadtſchreiber Nicolaus Schönenſee kämpfte 
hoch zu Roſſe an der Spitze der Wäpner und 
ſeine Schwertſtreiche ſtreckten mähend wie die 
Senſe eines Schnitters bald hier und bald dort 
einen Polen oder Littauer in den Staub. 

Die Littauer hatten ſich zu Boden geworfen 
und ſuchten im Rücken und von der Seite her 
den Wäpnern ihre kurzen Meſſer heimlich in 
den Leib zu bohren, während die Polen aus 
der Ferne eine Wolke von Pfeilen um die 
andere gegen die Danziger ſandten. So ſank 
mancher Bürger, der tapfer dem Anſturm wider: 
ſtanden hatte, unter den Stichen der wie 
Schlangen herankriechenden Littauer tödtlich 
verwundet nieder und ſtarb, ehe er den erblickt 
hatte, von dem er meuchlings überfallen 
worden war. 

Der Häuptling Dirſune, der unter dem 
Bogen des Breitenthores den erſten Angriff 
auf die Bürgerwehr gemacht hatte, ſchlich ſich 
zum Roſſe des Stadtſchreibers und ſtieß ihm 


die Lanze in die Weichen; es bäumte ſich vor 
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Frau, welche mit Leichtigkeit feine Iden 
feſtſtellen könnten. Aber alles Proteftiren ha! 
nichts. Der angebliche Mörder blieb bis geſten 
Abend, alſo genau vier Wochen weniger einig 
Stunden, hierſelbſt bei mangelhafter Koſt in 
Haft, um dann ohne alle weiteren Formalitäten 
mit der einfachen Erklärung entlaſſen zu werden, 
daß eine Verwechslung ſtattgefunden habe. 
Paris, 2. Januar. Präſident Carnot 
empfing am Neujahrstage die Glückwünſche des 
diplomatiſchen Korps und erwiderte auf die 
Anſprache des Doyen, er ſchätze ſich glücklich 
im Verein mit dem diplomatiſchen Korps die 
Bande Frankreichs zu den auswärtigen Mächter 
feſter zu ſchürzen, er wünſche mit den Per: 
tretern der fremden Mäßte, daß jede Bejorgnif 
ſchwinden möge und he Völker in die Lag, 
geſtellt würden, in volle Sicherheit ſich den 
Entwickelung ihrer moraiſchen und materieller 
Wohlfahrt zu widmen. . 
Provinziilles. 


P. Schneidemühl, . Januar. Im ver 
floſſenen Jahre find in der diefigen evangeliſcher 
Gemeinde 290 Kinder getauft, 190 Perſoner 
geſtorben und 68 Paare getraut. — Vor 
einiger Zeit wurde dem ſieſigen Gericht eir 
Menſch unter dem Namen Guſtav Braun zun 
Beſtrafung übergeben, welcher in Koſchutz Gänfı 
geſtohlen hatte. Der Angeklagte war hier unter 
dem genannten Namen lekannt, da er bei 
hieſigen Bürgern als Kiecht gedient hatte 
Guſtav Braun wurde von der hieſigen Straf: 
kammer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
Geſtern bei der Arbeit fiel die Figur des 
Braun dem Gefangenauſeher Kell auf. Er 
machte ſeinen Vorgeſetzten ron ſeiner Beobachtung 
Anzeige und wurde Brain heute von Herrr 
Dr. Schirmer unterſucht ind als Frau entpuppt. 

Flatow, 1. Januar Nachdem das Ober 
landesgericht zu Naumburg im Vorjahre dis 
hier belegenen königlichen Familien⸗Fideikommiß 
Herrſchaften Flatow und Krojanke dem Prinzer 
Friedrich Leopold zugeſprochen, ſind dieſelber 
in die Verwaltung des genannten Prinzen über 
gegangen und die bisherigen Generalverwalter 
Regierungsrath Dehnide und Vize⸗Ober⸗Schloß 
hauptmann und Kammerherr Graf Doenhof 
haben ſich mit nachfolgender Bekanntmachung 
hier verabſchiedet: „Nachdem Seine königlich 
Hoheit der Prinz Friedrich Leopold in den 
alleinigen Beſitz der königlichen Familien 
Fideikommiß⸗Herrſchaftn Flatow und Krojank 
getreten iſt, haben Hühſtdieſelben geruht, un, 
auf unſere unterthänizſte Bitte von der Ge 
Heneralverwaltung dieſ⸗ 
Herrſchaften zu entömden. Jubeut wir as 
dieſem Verhältniß ſcheiden, fühlen wir uns ge 
drungen, den Behörden, Magiſtraten, Beamte 
und Pächtern unſeren wärmſten Dank für da, 
uns ſeit einer langen Reihe von Jahren be 
wieſene Vertrauen, mit der Bitte auszudrücken 
uns ferner ein freundliches Andenken zu be 
wahren. Die Geſchäfte der Generalverwaltun 
übernimmt vom 1. Januar 1888 ab der könig 
liche Zeremonienmeiſter, Kammerherr und Hof 
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Schmerz hoch auf, warf den Reiter aus der 
Sal = rte ihn unter die Leichen, di 
ringsum lagen. f 

Die Bürgerwehr konnte, führerlos geworder 
dem Feinde, dem aus dem Polenhauſe imme 
neue Waffengenoſſen zu Hilfe kamen, nich 
länger Widerſtand leiſten und löſte ihre Reiher 
um die Zugbrücke, die in die Rechtsſtadt führt. 
zu gewinnen. 

Da tönte in ihrem Rücken der Kampfruf 
„Gott und die heilige Jungfrau!“ und d 
Brüder vom Deutſchen Orden ſtürmten, d 
Schwerter und die Streitäxte ſchwingend, au 
der Rechtsſtadt her. An ihrer Spitze ritt de 
Junker Wingolf. f 

Er hatte, während die Brüder vor der 
Artushofe raſteten und auf eine Aufforderun 
des Stadtſchreibers warteten, ſein Roß gewende 
und war dem Bürgermeiſter und deſſen Reiſige 
gefolgt .. Ein Blick auf die Kampfpeiſe de 
Littauer und in die Reihen der Polen, die mi 
jedem Augenblicke Verſtärkung empfngen, zeig! 
ihm die Gefahr, an der jetzt die tapfere Bürger 
wehr von Danzig bedroht war. a 

ber ritt mit Windesſchnelle in die Rechte 
ſtadt zurück und beſchwor den Komthur Johanne 
Collin, der ſeine Schaar wieder in die Ordens 
burg zurückführen wollte: ; 

Die ee und mit ihr die Stad 
ſind Zöhoren, 1 15 Ihr und die Brüder nich 

edrängten beiſteht“ 
ni ‚oil der N figreiber 2 fragte de 
Komthur. „Wir Bräder vom Deutſchen Orden 
bieten nur dem unſere Hilfe, der uns darun 
littet. Warum ſandte er mir keine Botſchaft? 

„Nicolaus Schönenſee“, rief Wingolf be 
trübt aus, „ſtürzte in dem Augenblicke, wo id 
an das Glockenthor ritt, vom Roſſe und iſt viel 
lei e 5 

OR al erhob ſein Schwert uni 
ſprengte, ohne ein Wort zu erwidern, durd 
die Straße, die zum Breitenthor führte um 
ſeine Brüder folgten ihm. 

Fortſetzung folgt. 


MIETEN — 


marſch all Herr Graf von Kanitz im Palais 
ne Hoheit des . 


Leopold zu Berlin. 
Dt. Krone, 2. Januar. 


bericht ausgegeben. 
Marienwerder, 2. Januar. 


verliehen. 
Königsberg, 2. Januar. 


Arklitten (Kreis Gerdauen). 


riette, vor ſich ſahinſcheiden ſehen. 


in ſtiller Zurückezogenheit. 


vielleicht der letzt von ihnen. 


herr auf Arklitten ſt. 
Juſterburg, 2. Januar. 


Inſterburg abzuhaltn. 
romberg, . Januar. 


Lachen. 


nach dem Theater bezeben. 


leiden mochte, ging 


ung mit größter Au 


greiferin um — do 


dem Staube gemacht. 
Poſen, 2. Januar. 


ſeit längerer Zeit ſchwebenden 


prozeſſes. 


Frauensperſon. 


Sachverſtändige; 


geſchloſſen. 


Cöslin, 1. Januar. 


freute. 


wurde. Der 


einen halben 


idmung lautet: 
en Jubiläum dem 


gokales. 


Thorn, den 3. Januar. 


Friedrich 
O. P.) 


Die im Laufe 
des vergangenen Jahres hier begründete Station 
der Grauen Schweſtern hat ihren erſten Jahres⸗ 
Nach demſelben ſind bis 
jetzt in Pflege geweſen 50 Kranke und zwar 40 
Katholiken, 7 Evangeliſche und 3 Juden. 

| Bee, 
ierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Michalski hier- 
ſelbſt iſt der Amtscharakter als Rechnungs⸗Rath 


Am erſten 
Weihnachtsfeiertage ftrrb im Alter von 92 Jahren, 
wie der „Kreuzztg. aus Königsberg geſchrieben 
wird, Graf Karl jon und zu Egloffſtein auf 
Der Verſtorbene 
machte als Jünglim die Befreiungskriege mit, 
erwarb ſich das Eſerne Kreuz und war ſpäter 
Hofmarſchall des Prinzen Adalbert von Preußen. 
Er war am 24 Oktober 1795 geboren und 
hat ſeine treue Lebensgefährtin, Freiin Char⸗ 
lotte von und zu Egloffſtein, ſowie alle ſeine 
Kinder, bis auf eine ihn überlebende und im 
64. Lebensjahre ſehende Tochter, Gräfin Hen⸗ 
In den 
letzten Jahren lohte er unter der ſorgſamſten 
Pflege ſeiner ihn noch am Leben erhalten ge⸗ 
bliebenen Tochter auf ſeinem Majorat Arklitten 
Der Verewigte 
war der Obmam des geſammten gräflichen 
und freiherrlichen Geſchlechts derer v. Egloff⸗ 
ſtein und einer der wenigen noch lebenden 
Ehrenſenioren des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 
ve Majoratserbe 
ift ſein Neffe, Gra Friedrich, der infolge Ceſſion 
des Oheims und bs Vaters bereits Majorats⸗ 


Der hieſige 
Turnverein hat beſhloſſen, die Turnvereine des 
Kreiſes I Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
einzuladen, den Kresturntag im Juli d. J. in 


Eine heitere 
Verwechſelung gab ſor einigen Tagen während 
der Vorſtellung im Stadttheater Stoff zum 
Ein hieſige Gaſtwirth hat, wie ſchon 
oft, einen unbewachtm Augenblick benutzt, um 
ſich dem häuslichen Joch zu entziehen und ſich 
Seine Gattin, die 
dergleichen Aendern ihres Eheherrn nicht 
Omfelben nun geſtern nach, 

erkletterte die Galleri und ſah denn auch dort 
den Geſuchten ſitzen. Sie paßte nun einen für 
ihr Vorhaben geeignten Moment ab und — 
ine ſchallende Ohrfeice ſtörte den die Darſtel⸗ 
IB terkſamkeit verfolgenden 

herrn in höchſt unlebſamer Weiſe. 
rehte ſich der Geſchligene nach ſeiner An⸗ 
f her beſchreibt das Ent⸗ 
ſetzen der letzteren, als ſie ſich einem ihr völlig 
Fremden gegenüberſah. Der Gatte, der gleich⸗ 
falls auf der Gallerie geſeſſen und dem that⸗ 
kräftigen Einſchreiten ſäner gefürchteten Che: 
hälfte zugeſehen hatte, hatte ſich ſchleunigſt aus 


Haſtig 


Heute Vormittag 
9 Uhr begann hier die Verhandlung des ſchon 
Sozialiſten⸗ 
Unter den 17 aus der Haft vorge⸗ 
führten Angeklagten befindet ſich auch eine 
Die Vertheidigung führen die 
Rechtsanwälte Sachs und Flatau aus Berlin, 
Türkheim⸗Hamburg, Dziembowski⸗Poſen. 
Poſener Kriminalbeamte und der franzöſiſche 
Dolmetſcher des Poſener Gerichts fungiren als 
es ſind 28 Zeugen geladen. 
Die Oeffentlichkeit wurde bereits heute Vor⸗ 
mittag für die Dauer des erſten Tages aus⸗ 
Die Anklage lautet auf Geheim⸗ 
bündelei. Ein Theil der Angeklagten iſt der 
deutſchen Sprache nicht mächtig; die Verhand⸗ 
lungen werden daher theilweiſe unter 
ziehung eines polniſchen Dolmetſchers geführt. 
5 5 (Blu. Tagebl.) 
Durch eine gewiß 
jeltene Auszeichnung iſt, wie die „Cösl. Ztg 
erzäblt, beim Jahreswechsel ein hieſiger Groß⸗ 
induſttſeller der Backkunſt überrascht worden. 
Es find gerade 25 Jahre verfloſſen, während 
welcher der Betreffende die hieſigen Jünger des 
Mars mit ſeinem trefflichen Kommißbrod er⸗ 
f ige Freunde haben nun demſelben 
in Anerkennung ſeiner langen und guten Dienſte, 
die er dem Vaterlande geleiſtet, einen Orden 
verliehen, wie er gewichtiger wohl nie vergeben 
Orden, in einer Eiſengießerei 
hergeſtellt, wiegt nämlich nicht weniger als 
5 Zentner. Die Dekoration, von 
Gußeiſen und vergoldet, zeigt in der Mitte ein 
von einem Eichenkranz und der Widmung um⸗ 
gebenes Kommißbrod in „Lebensgröße “) 
„Zum 25jährigen Kommiß⸗ 
errn Bäckermeiſter 
(. 8) 


Zwei 


— [Von Herrn Oberbürg 


eiſter Wiſſeli 
er folgende Zuschrift: 1 


en 


Aal 9 >. 2 za m 


erhalten 
Nr. 2 der Thorner 


\ 


trägt die Verwaltung die Koſten. Haftbar für 
das Fuhrwerk bleibt der Beſitzer deſſelben. 


Herr Dr. B. Wicherkiewitz, der außerdem eine 


leicht denken. 


Oſtdeutſchen Zeitung enthält eine Notiz über 
den Abgang des Direktors Dr. Cunerth, die 
thatſächlich unrichtig iſt, als der Magiſtrat 
einen Beſchluß „bei der Königlichen Regierung 
dahin vorſtellig zu werden, daß Herr Dr. Cu⸗ 
nerth noch 6 Monate in feiner Stellung be⸗ 
laſſen werde,“ nicht gefaßt hat. Die der Zei⸗ 
tung zugegangene Nachricht beruht auf unrichtiger 
Information. 


— [Das neue Geſetz über den 
Verkehr auf Kunſtſtraßen! iſt mit 
dem 1. Januar in Kraft getreten. Die für 
die Fuhrwerksbeſitzer hauptſächlich in Betracht 
kommenden Punkte ſind folgende: Wagen mit 
einer Radfelgenbreite von unter 2 Zoll dürfen 
mit der Laſt nicht über 20 Ztr. wiegen. Da 
ein ſolcher Wagen 5—6 Ztr. wiegt, darf auf 
denſelben nur eine Laſt von 14—15 Ztr. ge⸗ 
laden werden. Beträgt die Radfelgenbreite 
2—2 ½ Zoll, fo find bis 40 Ztr. Ladung ge⸗ 
ſtattet. Von 2½ bis 4 Zoll kann die Laft 
ſchon ein Gewicht von 50 Ztr. und bei einer 
Breite von 4—5½ Zoll ein Gewicht von 
100 Ztr. haben. Der Führer des Wagens iſt 
verpflichtet, den Aufſichtsbeamten die Laſt nach⸗ 
zuweiſen, oder muß den Beamten bis zur 
nächſten Waage folgen, wo das Gewicht er⸗ 
mittelt wird. Stellt ſich hierbei heraus, daß 
der Wagen überladen iſt, ſo muß der Führer 
die Koſten tragen, im entgegengeſetzten Falle 


Spiritus abgeſpült werden. 


korke“ leſen wir 


von Linoleum dienen können. 
würden. 


einer zu errichtenden Sammelſtelle zu übergeben. 


ſtellen für Flaſchenkorke errichten. 


ſpitzen. i 
—[Sämmtliche Eiſenbahnzüge] 


eingetroffen. 
— [Der heutige Wochenmarkt 


Kälte zuzuſchreiben ſein dürfte. 
0,90 — 1,10, Eier (Mandel) 0,70, Hechte 0,50, 


Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 100 Mk. beſtraft. Freiheitsſtrafe tritt 
nicht ein. Wagen mit einer Felgenbreite von 
unter zwei Zoll dürfen nur noch bis zum 
J. Januar 1890 auf Kunſtſtraßen benutzt werden. 


— [Für Augenkranke.] In 
Poſen beſteht ſeit 9 Jahren eine Augen-Heil- 
Anſtalt für Arme. Dieſelbe befindet ſich St. 
Martin Str. Nr. 6. Dirigirender Arzt iſt 


Stroh 2,25 Mk. der Zentner. 
— [Gefunden! 


monnaie mit Geld auf dem Wege nach Rudak. 
Privatklinik für Augenkranke in Poſen leitet. leo biz ettich es! 
Ueber die ſegensreiche Thätigkeit der Augen⸗ 
Heil:Anftalt haben wir bereits wiederholt zu 
berichten Gelegenheit gehabt, heute liegt uns 
der Jahresbericht dieſer Anſtalt pro 1886 vor, 
dem wir Folgendes entnehmen. Behandelt ſind 
im genannten Jahre 3720 Kranke, von denen 
einzelne theils wegen Wiederkehr des alten 
Leidens, theils wegen Auftretens einer 
neuen Krankheit ſich mehrmals vorge⸗ 
ſtellt haben. 571 Kranke haben 15820 Tage 
in der Klinik zugebracht. 271 Kranke ſind 
völlig koſtenfrei auf Grund von amtlichen 
Armuthsbeſcheinigungen behandelt und verpflegt 
worden. Koſtenfreie Behandlung und Ver: 
pflegung tritt auch bei plötzlicher Erkrankung 
auf Grund glaubwürdiger Ausſagen der Kranken 
über ihre Bedürftigkeit ein. Die Koſten werden 
durch eine Provinzial-Unterſtützung und durch 
milde Beiträge gedeckt. Den Gebern wird 
Dank geſagt, auch wird gebeten, das Intereſſe 
für die Anſtalt in weiteren Kreiſen zu per⸗ 
breiten und derſelben noch mehr Gaben zu⸗ 
kommen zu laſſen. Der Bericht klagt darüber, 
daß viele Kranke der Anſtalt zu ſpät zugeführt 
werden, in einem Falle hat eine Kranke 
2 Jahre auf die Ausſtellung des Armuths⸗ 
zeugniſſes durch den Herrn Bürgermeiſter warten 
müſſen! — Behörden, Aerzte und alle gebildeten 
Menſchen werden erſucht, ſich die baldige Zu⸗ 
führung der Kranken angelegen ſein zu laſſen. 
Aufgenommen werden alle Kranken ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität und des Glaubens. Von 
den Aerzten der Anſtalt ſind die Augen von 
nahezu 9000 Kindern der Poſener Stadtſchulen 
unterſucht worden, bei einem nicht geringen 
Theil iſt die anſteckende, ſogenannte egyptiſche 
Augenkrankheit feſtgeſtellt worden. Zur Ver⸗ 
meidung einer Ausbreitung dieſer Krankheit 
empfiehlt der Bericht größtmöglichſte Reinhaltung 
u. A. recht häufiges Waſchen der Hände, des 
Geſichts und womöglich des ganzen Körpers. 
Als Urſache der Krankheitsentſtehung werden 
ekelhafte Gewohnheiten des Volkes angegeben. 
Zu dieſen wird gezählt vor Allem das leider 
noch oft beliebte Auslecken des kranken Auges 
und womöglich durch Perſonen, die ſicherlich 
nicht an Reinhaltung ihres Mundes denken. 
Fällt ein Fremdkörper ins Auge hinein, oder 
wird dieſer bei eine beginnende Entzündung be⸗ 
gleitendem Druckgefühle vermuthet, ſo laſſen 
ſich gewiſſe Leute, ehe ſie zum Arzt 
gehen, von einer guten Freundin in der Perſon 
eines ſchmutzigen Weibſtücks mit der Zunge 
dieſen Fremdkörper herausfühlen und „heraus⸗ 
befördern.“ Von welchem Erfolge dieſes 
ſympathiſche Manöver zu fein pflegt, läßt ſich 
6 Ebenſo oft hört man, daß der 
Kranke, ehe er ſein Auge dem Arzte zeigt, auf 
daſſelbe Fleiſch, und vielleicht nicht einmal 
ganz friſches, oder, was noch ſchlimmer iſt, 
Miſt auflegt, — das Auge mit Harn wäſcht 
u. ſ. w. Unpaſſend und gefährlich iſt auch die 
Sitte ſich Brillen von Perſonen zu borgen, die 
früher krank waren. Auch auf dieſem Wege 
kann zu der vorhandenen, vielleicht ganz ge⸗ 
fahrloſen Krankheit, oft eine anſteckende und in 
ihren Folgen gefährliche Krankheit hinzutreten. 
Sollen nun einmal folche gebrauchte Brillen 
von einer anderen Perſon benutzt werden, dann 


ſich hier bettelnd umhertrieben. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,09 Meter unter Null. — Fol⸗ 
gende auswärtige Meldungen liegen vor: 


Eis aber fchlecht zuſammengeſchoben. 


bei Tag und Nacht zu Fuß für Perſonen und 


wieder 0. 

Fordon, 2. Januar. Geſtern 731, Uhr 
Abends Eisſtand auf dem Weichſelſtrom bei 
einem Waſſerſtand von 0,04 Mtr. über Null. 
Seit heute 10 Uhr Vormittag Trajekt zu Fuß 
über die Eisdecke auf Brettern nur bei Tage. 
Die ſehr ſchwache Eisdecke iſt ſtellenweiſe nur 
5 > 2 em. ſtark. 7 Uhr morgens 230 Celſius 

älte. 


— —-— ⅛ —ä—ä — 
Kleine Chronik. 


Aus San Remo wird der „Frankf. Ztg.“ ge 
ſchrieben: „Il Corriere di Roma“ erfährt von ſeinem 
Correſpondenten in San Remo einige intereſſante Ein⸗ 


deſſen Tochter, die wir im Nachfolgenden wiedergeben. 
Wenn es auf die deutſche Kronprinzeſſin ankäme, dann 


thümliches barfches, kurzangebundenes Weſen. Mackenzie 
ſei eine ſehr nervöſe Natur. Wenn der Miſtral weht, 
dann fühlt er ſich ſehr angegriffen; man ſieht dann den 
engliſchen Arzt ganz allein ſpazieren gehen oder beſſer 
laufen — man merkt es ihm an, daß es ihm darauf 
ankommt, ſich wegen der aufgeregten Nerven auszu⸗ 


ſich geradezu mit ihr befreundet. Ein Sardellenfiſcher, 
der in Taggia, einem Ausflugsorte nahe San Remo 
wohnt, erzählte dem Berichterſtatter des „Korriere“ 
folgenden hübſchen Zug von dem blonden Fräulein, 
wie Miß Mackenzie genannt wird: Bei Taggia wohnt 
eine arme Frau mit ihren drei Kindern. Niemand 
weiß, wo ihr Gatte hingerathen. Die Einen ſagen, 
er ſei in Amerika, die Anderen, er ſtecke in einem 
Bagno. Im letzten Winter, als das ſchreckliche Erd- 
beben auch über Taggia um Umgebung hereinbrach, 
da trank die arme Frau während eines heftigen Erd⸗ 
ſtoßes gerade eine Taſſe heißer Milch, die ſie im 
Schrecken ganz in ſich hineinſchüttete. Sie verbrannte 
ſich die Kehle und an der Luftröhre bildete ſich ihr 
eine Wunde, in Folge deren ſie nur ſchwer athmete 
und heftige Schmerzen bekam, wenn ſie Speiſen zu 
ſich nahm. Sie 
verließ es ſcheinbar geheilt In der letzten 
Zeit jedoch ſchmerzte es ſie von neuem 
heftig in der Kehle und das Eſſen war ihr erſchwert. 
Bei ihren Ausflügen gerieth nun Frl. Mackenzie eines 
ſchönen Tages in die kleine hölzerne Hütte der Unglück⸗ 
lichen, und da ſie dieſe ſo ſchwer leiden ſah, veranlaßte 
ſie den Tag darauf ihren Vater, ſie dahin zu begleiten. 
Dr. Mackenzie ließ die Kranke in ein günſtigeres Lokal 
bringen, operirte ſie und heilte ſie, wie es ſcheint, für 
immer. Die Alte lobpreiſt nun das blonde engliſche 
Fräulein als ihre Lebensretterin. Dieſe aber beſucht 
die kleine Hütte noch immer von Zeit zu Zeit in Geſell⸗ 
ſchaft der Prinzeſſinnen. 


et ee 


müſſen ſie doch wenigſtens vorher jorgfältig in 


— [Beachtenswerth für den 
hieſigen Fechtverein.] Unter der 
Spitzmarke „Sammelt die gebrauchten Flaſchen⸗ 
in einem Provinzialblatt 
Folgendes: Die gebrauchten Flaſchenkorke wer⸗ 
den bekanntlich meiſtens einfach weggeworfen. 
Man ſollte dieſelben ſorgfältig ſammeln, auch 
wenn ſie noch ſo beſchädigt ſind, da ſie zer⸗ 
mahlen, wie andere Korkabfälle, zur Fabrikation 
Vielen Armen 
könnte geholfen werden, wenn alle Flaſchenkorke 
geſammelt und dem obigen Zwecke zugeführt 
Jeder, der eine Flaſche Bier oder 
Wein trinkt, ſtecke den Flaſchenkork in die Taſche, 
um die ſo geſammelten Korke von Zeit zu Zeit 


Wohlthätigkeits⸗Vereine könnten ſolche Sammel⸗ 
Die durch 
den Verkauf der geſammelten Korke aufgebrachten 
Gelder würden vorausſichtlich viel beträchtlicher 
ſein, als die Ergebniſſe des mit ſo vielem Er 
folg eingeführten Sammelns von Zigarren⸗ 


ſind heute mit nicht unbedeutender Verſpätung 


war ſehr ſchwach beſchickt, was der anhaltenden 
Preiſe: Butter 


Barſche 0,40, friſche Heringe 0,10, Breſſen 0,30, 
kleine Fiſche 0,20 das Pfund, lebende Gänſe 
(fette) 9,00, (magere) 4,00, todte Gänſe 4,00 
das Stück, Enten (lebend) 2,20 —5,00, Enten 
(todt) 4,00 das Paar, Puten 2,40 —4,00 das 
Stück, Hühner 1,80 das Paar, Heu 2,50, 


ein Bund Schlüſſel 
auf dem altſtädtiſchen Markt und ein Porte⸗ 


Verhaftet ſind 
7 Perſonen, darunter mehrere Arbeiter, die 
auswärts ihre Arbeit niedergelegt haben und 


Heutiger 


Von der Kulmer Fähre, 1. Januar, 
wird geſchrieben: Heute Nacht 1 Uhr Eisſtand. 
Wegen des geringen Waſſerdrucks hatte ſich das 
Da wir 
in der Nacht 22 Grad C. Kälte hatten, konnten 
ſchon heute Morgen Bretter über die Eisdecke 
gelegt werden und gegen Mittag der Trajekt 
für Fußgänger aufgenommen werden. Von 
morgen ab findet der Trajekt auf dieſe Weiſe 


Gepäck jeder Art ſtatt. Beim Setzen des Eiſes 
betrug der Waſſerſtand 0,13 Mtr. über 0, 
geſtern 0,45 Mtr. unter 0, jetzt, Abends 5 Uhr, 


zelh eiten über Dr. Mackenzie, noch mehr aber über 


dürfte ſich der engliſche Arzt von dem Kronprinzen nie 
trennen, denn ſie hält Stücke auf ihn. Und doch ber, 
komme ihn der Kronprinz manchmal ſatt, denn Mackenzie 
habe bei aller Urbanität ein, Aerzten zuweilen eigen ⸗ 


laufen. Mackenzie 's Tochter iſt ein heiteres Weſen, das N 
nicht ſchlecht italieniſch ſpricht. Die Prinzeſſinnen haben B 


ing ins Hospital von Genug und 


* Ein ſeltenes Weihnachtsgeſchenk wurde dem 
Kaufmann Asmus Peterſen von Hoyer in Schleswig 
zu Theil, indem ſeine Familie auf einmal um drei 
Glieder vermehrt wurde; ſeine Frau beſchenkte ihn 
nämlich mit Drillingen. Das Kleeblatt iſt kräftig 
entwickelt, munter und wohlauf. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königlicher Oberförſter Schulitz. Holzverkaufs⸗ 
Termin am 6. Januar in Raeſchke's Hotel in 
Schulitz. 10 Uhr Vormittags Verkauf von 
Kiefernbrennhölzern, 12 Uhr Vormittags Verkauf 
von Kiefernbauhölzern und Bohlſtämmen. 
Königlicher Oberförſter in Wodek, Verkauf von 
utz⸗ und Brennholz am 9. d. Mts. von Vorm. 
10 Uhr ab im Gaſthauſe zu Gr. Wodek. 
Königlicher Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Nutz⸗ und Brennholz im Gasthaufe zu Damerau 
am 9. Januar von Vorm. 10 Uhr ab. 
Königlicher Oberförſter in Leszuo. Holzverkauf 
in der Apotheke zu Schönſee am 9. Januar von 
Vorm. 11 Uhr ab. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 3. Januar. 


Fonds: günſtig. 2. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 177,25 
Warſchau 8 Tage 176,50 | 176,00 
Pr. 4% Conſols 106,90 ] 106,90 
Polniſche . N 54,00 | 53,80 

do. iquid. Pfandbriefe 49,20 49,00 

n 3½ % neul. II. 98,00 97,90 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 139,90 | 138,18 

Defterr. Banknoten 160,20 J 159,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,00 | 190,50 

Weizen: geld Npril-Maı 170,00 | 171,25 

Mai⸗Juni 172,50 | 173,75 
Loco in New⸗York fehlt Feiertag 
Roggen: loco 119,00 119,00 
Januar-⸗Februar 120,20 ] 121,00 
April⸗Mai 126,29 | 126,70 
Mai⸗Juni 128,20] 128,70 
Rüböl: April-Mai 48,40 | 48,60 
Mai- Juni 48,70 fehlt 
Spiritus: loco verſteuert 96,20 | 96,50 
do. mit 70 M. Steuer 30,80 31,00 
do. mit 50 M. do. 47,30 47,90 
Apri- Mai verſteuert 98,90 98,90 


8,9 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼7% für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Jaunar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,00 Gd. —— bez. 
„ nicht conting. 70er 29,75 „ —.— 


1 * 


Danziger görſe. 
8 ehe yo Bi A Januar. 
Weizen loco ſchwach behauptet, feinglaſig und 
weiß 126—135 Pfd. 132—163 Mk., 5 5 126 


bis 435 Pfd. 131—161 M., 126 Pfd. bunt tranſ. 127 M. 


Roggen loco unverändert, 120 d. inländ. 

Du Ar a 75 M, tranjit A M. 0 
er ſte, große 113—119 d. 90— 3 

ruſſiſche 101—112 Pfd. 74—83 N. W 

Erbſen, Mittel: tranſ. 91—93 M. 

Hafer, inländ. 98—100 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,80 3,75 M. 

Rohzucker geſchäftslos. f 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
— Thorn, den 3. Januar 1888. 
Wetter: ſcharfer Froſt. 
Weizen unverändert, 130 Pfd. grau 148 M., 128 
Pfd. hell 149 M., 130 Pfd. hell 151 M 


Roggen unverändert, 120 fd. 100/101 M. 125/4 
b. 103 M.. ö ne 


Erbfen Futterw. 95100 M. 
Hafer 88—95 M. 


Zaentralviehmarkt. 

Berlin, 2. Januar. Zum Verkauf ſtanden: 3360 
Rinder, 10 691 Schweine, 1355 Kälber, 7696 Hammel. 
Rindergeſchäft ruhig, leichte Stiere ſtark verflaut und 
Markt nicht geräumt. Ia. 9155, I. 43—48, IIIa. 
39.—42 pr. 100 Pfund Fleiſch. Schweine, da Export 
nicht bedeutend, ſchleppend und Ueberſtand. Ia. 44, 
Us. 42.—43, IIIa. 38—41 M. pro 100 Pfb. mit 20 
pCt. Tara. Kälberhandel ruhig. la. 44—54, IIa. 
36—43 Pfg. pro Pfund Fleiſch. Hammel und Lämmer 
gingen im Preiſe zurück und nicht geräumt. Ia. 40 
bis 49, Ila. 29—39 Pfg. pro Pfund Fleiſch. 


— = 
Städtiſcher Viehmarkt. 
{ Thorn, 2. Januar 1888. 
Aufgetrieben waren 11 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine und wurden dieſelben mit 30—33 Mark 
für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 3. Januar. Das „Peters⸗ 
burger Journal, äußert feine leb afte 
Jefriedigung über die Veröffent⸗ 
lichung der gefälſchten Aktenſtücke, wo⸗ 
durch jedes Mißtrauen beſeitigt wurde. 
Das Jvurnal erkennt an, die Gerad⸗ 
heit und Loyalität in der Herbei⸗ 
führung der Aufklärung. 
ien, 3. Januar. Das Fremden: 
blatt beſpricht die Neujahrsrede Tiszas 
und ſagt: Auſtroungarn werde nie einen 
Krieg provoziren, alle ſeine Stämme 
wollten nichts als Frieden, gepaart 
mit Sicherheit ſeiner Dauer und der 
Integrität des Anſehens und der 
Jutereſſen der Monarchie. 
Zur allgemeinen Kenntniss. Tong 
berg, Ostpr. Huer Wohlgeboren! Mit der Wirkung 
der mir übersandten Apotheker Rich. Erandt's 
Schweizerpillen, welche ich gegen Verstopfung, 
Leberleiden und Unterleibsbeschwerden angewandt 
habe, bin ich sehr zufrieden; der Ecfolz war ein 
durchschlagender, was ich Ihnen gewissenhaft atte- 
stireund eine weite Verbreitung wünsche, auch Jeder- 
monn bestens empfohlen habe. Carl Poerschki, Hinter 
Rossgarten 17. Apotheker Rich. Brandt's Senweizer- 
pillen sind à Schachtel M. 1 in den Apotheken 
erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz 
in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt. 


Aust 


mfangreiches Gontobücher-Lager 
b a IB DEI III III ID Ra 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, 
daß auf der Eisdecke der Weichſel bei Thorn 
von der Dampfer⸗Anlegeſtelle ab nach dem 
linken Ufer eine Bahn für Fußgänger 
polizeilich abgeſteckt iſt, welche ſofort benutzt 
werden kann. 

Das Betreten der Eisdecke außerhalb 
dieſer Bahn wird im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit der Paſſirenden verboten. 

Thorn, den 3. Januar 1888. 


Die Polizei-Berwaltung, 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aenderungen 
an Gasleitungen 
dürfen nach § 3 des Regulativs der Gas⸗ 
anſtalt über die Anfertigung von Privat⸗ 
gasleitungen nur durch Arbeiter der Gas⸗ 
anſtalt vorgenommen werden. Es iſt in 
letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß 
Gaskronen und Gasarme von Unbefugten 
abgenommen und die Oeffnungen nur nach- 
läſſig durch Korke u. dergl. verſchloſſen 
worden ſind. In Folge deſſen erfolgen 
leicht Gasausſtrömungen, durch die ſchwere 
Unglücksfälle entſtehen können. Wir erſuchen 
deshalb die Inhaber von Gasleitungen 
dringend, Aenderungen nur durch die Gas⸗ 
anſtalt vornehmen zu laſſen, die, wenn 
Materialien dazu nicht erforderlich ſind, 
nichts dafür berechnet. Ebenſo erſuchen 
wir die betreffenden Handwerker, insbeſon⸗ 
dere Schloſſer und Klempner dringend, das 
Regulativ zu befolgen und ihren Leuten die 
Beachtung deſſelben aufzugeben, da wir ſie 
ſonſt für allen Schaden verantwortlich 
machen werden. 
Thorn, den 19. Dezember 1887. 


Die Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Verkauf von Stangenhaufen in Schutz⸗ 
bezirk Barbarken. 
Auf Donnerſtag, d. 12. Jau. 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 

haben wir einen Holzverkaufstermin in der 
Mühle zu Barbarken angeſetzt, bei welchem 
außer den Brennhokzreſten des Vorjahres 
ein Theil des diesjährigen Einſchlages aus 
dem Schutzbezirk Barbarken zum Verkauf 
kemmt. 

Insbeſondere werden zum Ausgebot ge⸗ 
langen aus den Jagen 41 B und 48 A: 

40 Stangenhanfen mit 209 rm Reiſig 
II. Klaſſe. 

Thorn, den 28. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


7500 Mk. und 3000 Mk. 


n gleich auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
urch 
R. Werner, Brückenſtraße 23. 


n f zum 1. Januar 1888 gegen 
600 Mar Sicherheit geſucht. Gefl. 


Sten an die Exp. d. Ztg. unter 600. 


Ausverkauf 


von Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. ug 
Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Oel⸗ 
farben, ſowie alle trockenen Farben, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
. Sellner, 
Tapeten- und Jarben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


Ein Wohnhaus 


en nebſt Garten ift umzugshalber ſof. 
ee; verm. od. z. verk. Näh. i. d. Exp. 


M renobirfes Haus, Bromb. Vorſtadt 
1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge 


richtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 


remiſe 2c. verſehen, bin ich willens vom 1. 
April 1888 zu vermiethen. 
Zeidler, Parkſtraße. 


bonnements 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchh. | 


g! Practisch! 
Die neuen verbeſſerten 


Universal- 
Kohlen-Anzünder 


machen alles Holz im Haushalt entbehrlich 
und ſind zu haben bei 


J. Czarnecki, 
Thorn, Jacobſtr. 230 A. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer : Strafe. 


0 


Bequem! 


Ledergeſchäft wird ein kräftiger Wohnung, 


Lehrling 


liefert junge ausgewachſene ital. 


franko Mk. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 


ee 


ſtraße 11, erſte Etage, vom 1. 

von Mittwoch & Wiener. Izu vermiethen. iger, 7 

Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſcha! Hor 
* U — 4 ae — — — 


Von heute ab halte ich neben meinem Leinwand⸗Geſchäft auch ein 
Lager von 


Bettfedern und Daunen. 


Indem ich meine geehrten Kunden bei Bedarf hierin auch um Zuwendung 
ihrer werthen Aufträge bitte, verſpreche bei den billigſten Preiſen ſtreng reelle 


Bedienung. R. Giraud's Ww. 


IId T. ehröden, ended Sen, Je 


—— — nm 
eee 


so 


Anz u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 
(Staatsanleiten, Vfandbriefen, Sıadt u. Kreisybligattonen, ſawie Actien dc.) 
bei ½ % Proviſton incl. aller Nebenſpeſen. 
Annahme von Depoſiten⸗Geldern auf Kündigung, ſowie läglich rüczgahlbar 
(Zinsfuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plütze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf ſaſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Oeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Füd⸗Afrika. 
Domirilſtelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und Kreis-Sparkaſſen. 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Koftenfreie Einlöſung ſümmtlicher Coupons und Ninidenden- 


ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Auszahlung uerlooſter Stücke. 


Beſorgung von Couponsbogeu, Convertirungen ꝛc. W. 
Laufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 


Huuumumuunumuuunuumuufh 
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E'rauen-Schönheit!! 335 : 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart, 


u Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 
9 die mildeste Toilette - Seife, 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, u haste 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma —&.— 


ASTA LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. ” 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


Feisch-Extract 


wenn jader Topf . 
den Namenszug 
PETE 


8 
5 2 a 
ur geen! 


00 e 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz. J. Meuczarsk und A. Kirmes in Thorn 


NEUE (13.) UMG@GEARBEITETE ILLUSTRIARTE AUFLAGE, 


A 


Brockhaus’ 0 
Conversations-Lexikon.. 
it Abbildungen und Karten. Sn 
bei & Heft 50 Pt 


240 HEFTE ODER 18-BANDE. 
NI33VL ISIONNHU3I 


JEDER BAND GEB, IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 9:4 M. 


Die ächten ſchwediſchen 


ans Maier, Ulm“ . 


J. Sellner 
Preisliſte poſtfrei. er, 
BLENDER TANZEN 

Er orn, Gerechteſtr. 96. 
Zimmer, Entree und Thorn, 2 
Zubehör, iſt Brücken] Eine freundliche, 


Diactellghnmang zu vermiethen. 


Siegfried De 


1 


erlag der Buchdr 
jur — 


an" 


Tapeten- und Farben-Handlung, 


Verdichtungsleiſten 


Legehühner, Dunkelfüßler, franko für Fenſter und Thüren WU 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler E ſind zu haben bei 


vollſtändig renovirte 


Art, Bromb. Vorſt. 72. 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in: 


bei Justus Wallis, Buchhandlun 


Maͤrktanzeige. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend zur Anzeige, daß ich zum 
Jahrmarkt wieder mit einem großen Lager 


emaillirter Küchengeräthe 


hier angelangt bin. Um damit zu räumen, 
verkaufe dieſelben zum Fabrikpreiſe. 

Stand auf dem Neuſtädt. Markt, 
vis-a-vis der Kommandantur. 

Emilie Kermes 
aus Mallmitz (Nieder⸗Schleſien). 

Den geehrten Herrſchaften von Mocker 
und Umgegend erlaube mir ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am 2. d. Mts. die 
früher Zibull'ſche 


Bäckerei 


in Gr. Mocker Nr. 503 übernommen 
habe. Ich werde bemüht ſein, meine ge⸗ 
ehrten Kunden auf das Beſte zu bedienen 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Achtungsvoll 


M. Hapke, Bäckermeiſter. 


Zur Beachtung! 
Ein hochgeehrtes Publikum weiſe ich auf 
die neu conſtruirten 


Grudeöfen 


hin, welche gegen bisherige Fabrikate weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen aufweiſen. 

Alle in einem Grudeofen bereiteten 
Speiſen werden weit ſchmackhafter, Suppen 
kräftiger, Braten ſaftiger und mürber. 

Ein Grudeofen verbraucht während 
24 Stunden, Tag und Nacht, uur für 7 
bis 10 Pfennig Brennmaterial. Die 
Feuerung brennt ohne die geringſte 
Nauch⸗ oder Rußbildung, daher bleiben 
ſelbſt Porzellantöpfe ſtets ſauber. Die 
Zweckmäßigkeit und Praktik kann in meinem 

eſchäftslokal an einem immer mit Feuer 
verſehenen Grudeofen gefl. geprüft und ſich 
überzeugt werden. 

— d das dazu verwendbare 
Brennmaterial iſt ebenfalls bei mir 
zu haben. 

Hochachtungsvoll 


J. Czarnecki, 
Thorn, Jacobſtr. 230 A. 


agen- und Darm-, 
Leber and Gallenleiden 


werden Lippmann’s Karlsbader 
Brause - Pulver zu 3 bis 4wöchentl,, bei 
abnormer Fettanhäufung, Säure- 
bildung zu 4 bis 6wöchentl., Kur- 
gebrauch ärztl. allg. empf. Erh. in Sch. 
a 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken 
v. Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, P. Crone, 
Schloppe ete. 


28 f it Golnes 
uter Rat en 
Wahrheit dieſer Worte 

— lernt man beſonders in 
kheitsfällen kennen un 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
ſchreiben für Zuſendung des kleinen 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
freund“. In demſelben wird eine 
Anzahl der beſten und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
Berichte glücklich Geheilter be⸗ 


wieſen, daß ſehr oft einfache Haus⸗ 


mittel genügen, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Kraukheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ber⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung erwachſen dem Be⸗ 
ſteller keinerlei Roſten.“ 


1868 Bromberg 
m; - 


H. Schneider. | 


s 

= * 

— Atelier 

15 für 

ah Zahnersatz, Zahn- 


füllungen u. s. w. 
2 sa x 
1875 Königsberg 1875. 
Auf 40 5 Pin 
gut gebrannte 
Mauerſteine 


zum Verkauf. 
Lulkau bei Oſtaszewo. 


TFT tere 
Neue Bierkiſten 
zu 50 Flaſchen, Stück 3,25 Mk. 
Holzhandlung J. Abraham, 
Bromb. Vorſt., Thorn. 


uderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (N. Schirmer) in 


— 


1 


ſowie in 
Jvermiethen. 


Wohnung, 


Kaufmännischer Verein 


im Hotel „Schwarzer Adler“ 


Mittwoch: Herrenabend. 


— 


1 jn Jeden Mittw üthl. Ju. 
NET, 


BR . 


Mittwoch, den 3. U 88, Abends 8 Uhr 


bei Lange. 


Masken aller Art 


und Kotillon⸗ Artikel 
offerirt Max Colin, Breiteſtr. 450. 


Vorräthig in allm Spezeret- und 
Delikateſſe⸗Läden ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
M ENIER 


(Das beſte Frühſtück) 


Vor Nachahmungm wird gewarnt. 
Preis: 1 Marl 80 per Pfund. 


eee eee I Fr 
Russisdi Brot, 


feinſt. Theeſebäck u. beſten 
Entoelten Ca ca 


von Richard Selbmann, Dresden. 
edes ühnerzue, Hornhaut und Warze 
wird in kürzister Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, alleh echten Apotheker Rad- 
lauer 'schen Hihneraugenmittel sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Mentz sowie in 


allen Droguerien- 
zahle ich Dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe's Zahnwasser, 


la Flacon 60 Pf., jemals Zahnſchmerzen 


bekommt oder ab dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Thorn bi F. Menzel, in Strasburg 
b. H. Davidsohn, uten burg b. Moritz Ascher. 


7 1 * 2 
Garbot -T bier-Schwelel-Seife 
v. Bergmann & U.., Berlin 80. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ien wahrhaft überraschen- 
den Wirkung& für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt Alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Hecken, Sommersprossen 
ete. Vorr àSt. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Anturkorn-Seife I 
verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger Seife a 18 Mk. p. Ctr. 

Adolph Leetz. 


Geldſchränke . ii 


Lehrling 


ſuche unter ſehr günſtigen Bedingung en. 


Herrmann Cohn, Bromberg, 


Tuchhandlung und Spezial: Gefchäft 
Ale Schneider. 2 
2 


ehrlinge 


ſucht A. Friedrich, Goldarbeiter. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an 

Schultz, Neuſt. Markt 145, 
Möbl. Wohng 10f. J. verm. Brückenſtr. 19. 
j Wohnung b. jofort 3. Perm. Doheftr. 68/69 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſton von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
L Zimm. ee eee e. 
1 möbl. JIimm. zu verm. Schlllerſtr. 417. 
RN 
Neat. Markt 146, 2 Tr. a. born, It 
Weine möblirte Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zimmern, von ſofort zu vermiethen. 
ittl. Wohn. Iſmn N Zub. ſof z verm. 
Preis 5 Jahr 135 Mk. Gerechteſtr. 99. 
liinberhitr. 7 It vom I. April 18 
E i. der 8 Etage eine freundliche 
ohnung von 4 Zimmern und Zubehör, 
per 3. Eigge 2 Zimmer zu 

. Bernhard. 
rmiethen von I. April ab eine 
1107 0 12 Tr., 4 Zimmer, Entree, 
Küche, Speiſek. Boden, Breiteſtr. 32. 
Wohnung, 2 Zimm. u. Zubehör, 2 Tr., 
vom April zu bermiethen | Cufabeiftr, 84. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 


aus 5 Zimmern, Entree, Mädchenſtube, 


Küche, Zubehör, iſt Heiligeiſtſtr. 176 zu verm. 
0 in am Sonnabend Nachmittag 
Ver bren auf dem Wege Gerechteſtraße 


bis zum evang. Kirchhof 1 Emaille: Arm: 
band mit Kette u. Kugel. Man bittet, ſelbiges 
gegen Belohn. i. d. Exped. d. Ztg. abzugeben. 
— — — 
eee Die dem Herrn Leopold 
u Wehrmeister u @! Mocker 
zugefügte Beleidigung nehme 5 ermit zuri 
Peter iadowski. 
5 


8 r Sen 


